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Fallbeispiele – Storytelling 
Hier findest du vier verschiedene Beispiele, die zeigen, 
wie man über gezielte Fragestellungen Menschen zum 
Selberschreiben bringen kann und dabei immer wieder 
neue Inhalte zum Vorschein kommen lässt –
für aussagekräftige Bewerbungsschreiben, die zeigen, 
was in dir steckt.

Alle Bewerbende waren Teilnehmende meines 
Bewerbungstrainings im Rahmen einer 
berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme.

Fallbeispiel 1: 
Bewerbung für einen Ausbildungsplatz 

zur Fachkraft für Metalltechnik

Fallbeispiel 2: 
Bewerbung für einen Ausbildungsplatz 

zum Zweiradmechatroniker

Fallbeispiel 3:
Bewerbung für einen Aushilfsjob 

im Verkauf

Fallbeispiel 4:
Bewerbung für einen Aushilfsjob 

im Verkauf



Ursprüngliches Bewerbungsschreiben des Bewerbenden 
und mögliche Rückfragen

Einstieg ist sehr standardmäßig. Wenn der TN es als Einleitung aber unbedingt so 
möchte, ist es ok, aber man sollte immer versuchen, das Beste aus sich herauszuholen.  
Dennoch sollte man sich folgendes klar machen: Ist eine Bewerbungsmappe insgesamt 
gut, ist das ein Punkt, der für keinen Betrieb wirklich entscheidend ist – niemand wird 

sagen „die Bewerbung gefällt mir richtig gut, aber leider kann ich den Kandidaten nicht 
zum Gespräch einladen, denn er hat den absoluten Standard als Einleitung gewählt)

Was finden Sie an dem technischen Bereich interessant und woher kommt Ihr Interesse?

An welche Situation haben Sie konkret gedacht, so dass Sie daraus schließen, dass Ihnen 
dieser Beruf nicht liegt? Und warum glauben Sie, dass der Beruf der Fachkraft für 

Metalltechnik Ihnen liegen wird?

Schlusssatz: Kann man so machen – aber auch hier gilt: Man sollte versuchen, das Beste 
aus herauszuholen. Helfende Fragen: Was wünschen Sie sich ganz konkret als Reaktion 

auf Ihre Bewerbung? Welche Bedeutung hat für Sie dieser Ausbildungsplatz bzw. 
grundsätzlich Arbeit? Worauf freuen Sie sich, wenn Sie an die Ausbildungszeit denken?

Weiter zum finalen Bewerbungsschreiben
Was passiert, wenn ein Teilnehmer eine bereits fertige Bewerbung vorzuweisen hat? Um 
einschätzen zu können, ob der Teilnehmer es selbst geschrieben hat oder zumindest 
gedanklich stark involviert war, hilft es sich in die Rolle eines Personalers zu begeben und 
dem Teilnehmer Fragen zu stellen, die der Text aufgrund unkonkreter/offener 
Formulierungen provoziert. Damit wird klar, das noch viel mehr herauszuholen ist.  



Antworten des Bewerbenden auf die drei Fragen:

• „Wie sind Sie auf die Idee gekommen eine Ausbildung zum/zur 
________zu machen?“ 

• „Was gefällt Ihnen an diesem Beruf?“
• „Welche Fähigkeiten/Eigenschaften/Erfahrungen bringen Sie mit, die Sie 

gut in diesen Beruf einbringen können?“

Weiter zum nächsten Fallbeispiel



1. Antworten des Bewerbenden auf die drei Fragen:

• „Wie sind Sie auf die Idee gekommen eine Ausbildung zum/zur 
________zu machen?“ 

• „Was gefällt Ihnen an diesem Beruf?“
• „Welche Fähigkeiten/Eigenschaften/Erfahrungen bringen Sie mit, die Sie 

gut in diesen Beruf einbringen können?“

Manche Teilnehmer fassen sich trotzdem bei der Beantwortung der Fragen sehr kurz: 

Die Gründe dafür  können vielfältig sein 

• weil sie einfach nicht der Typ für Romane sind

• weil sie Neugierde beim Leser wecken möchten, sie nicht alles vorher verraten wollen 

und es lieber persönlich im Gespräch erzählen

• weil es ihnen unangenehm ist, diese Gedanken überhaupt zu teilen oder weil sie 

glauben, dass manche Dinge besser unerwähnt bleiben sollten (z.B. bei Erfahrungen 

mit Schwarzarbeit)

• weil es ihnen zu anstrengend ist

Das ist erstmal in Ordnung. Dennoch lohnt es sich zu versuchen, das Beste aus sich 

herauszuholen. Denn je mehr Infos man hat, desto besser kann man bei der Bewerbung 

helfen und entscheiden, was man davon in den finalen Text aufnimmt und was nicht. 
Und in jedem Fall ist es schon eine ideale Vorbereitung auf ein Vorstellungsgespräch.

2. Mögliche Rückfragen:

3. Weiterführende Antworten des Bewerbenden:

4. Und wieder wird der Ball zurück gespielt:
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5. Bewerbungstext des Teilnehmenden:

Weiter zum nächsten Fallbeispiel

Die ersten drei Sätze hätte der Bewerbende meiner 
Einschätzung nach auch weglassen können, da die Infos 
auch seinem Lebenslauf entnommen werden können, 

aber es war ihm wichtig und eine Eigenleistung des 
Teilnehmers und daher entsprechend zu würdigen.

6. Text eingebettet in finales Bewerbungsdesign und -Layout



Ursprüngliches Bewerbungsschreiben des Bewerbenden 
und mögliche Rückfragen
Was passiert, wenn ein Teilnehmer eine bereits fertige Bewerbung vorzuweisen hat? Um 
einschätzen zu können, ob der Teilnehmer es selbst geschrieben hat oder zumindest 
gedanklich stark involviert war, hilft es sich in die Rolle eines Personalers zu begeben und 
dem Teilnehmer Fragen zu stellen, die der Text aufgrund unkonkreter/offener 
Formulierungen provoziert. Damit wird klar, das noch viel mehr herauszuholen ist.  

Weiter zum finalen 
Bewerbungsschreiben

Das ursprüngliche Bewerbungsschreiben ist zwar formal

gesehen in Ordnung, besteht jedoch aus vielen Floskeln

und inhaltlichen Wiederholungen aus dem Lebenslauf. 

Ihrer beruflichen Vorerfahrung wird im Anschreiben so 

gut wie keine Aufmerksamkeit geschenkt. 

Folgende Rückfragen können das ändern:

• Welche konkreten Aufgaben haben Sie in Ihrer Zeit bei 

Zeeman übernommen? 

• Was fiel Ihnen davon leicht und was war schwieriger 

für Sie und wie haben Sie es dennoch gemeistert? 

• Was waren Ihre Erfolgserlebnisse bei Zeeman und wie 

haben Sie sie gemeistert?

• Haben Sie ein Feedback von Ihrer Chefin bekommen 

und wenn ja, was hat sie konkret gesagt?



Weiter zum nächsten Fallbeispiel

Durch die Leitfragen

wurden viele wertvolle 

Inhalte zu Tage 

befördert, die unter 

anderen Umständen 

verschüttet geblieben 

wären.

So bietet das 

Anschreiben einen 

klaren inhaltlichen 

Mehrwert - zusätzlich 
zum Lebenslauf! 

Auch im Vorstellungs-

gespräch weiß nun die 

Teilnehmende, was sie

noch alles über ihre 

berufliche Erfahrung 

berichten könnte. 

Antworten der Teilnehmerin:



Weiter zum finalen Bewerbungsschreiben

Ursprüngliches Bewerbungsschreiben des Bewerbenden 
und mögliches Feedback

Inhaltlich ist das Anschreiben bereits sehr 
authentisch geschrieben und bietet  in 

jedem Fall eigene Gedankengänge. 
Allerdings hat man das Gefühl, dass es noch 

etwas unstrukturiert ist. Zudem sind die 
Informationen auf zwei Dokumente verteilt. 
(plus Lebenslauf, der hier jetzt nicht gezeigt 

wird.)
Rückfragen: Woher kommt ihr guter Draht zu 

Tieren? Haben Sie selbst Haustiere?



Der Ausdruck für Unsicherheit wird in den 
typischen Bewerbungsratgebern zu Unrecht 
verunglimpft. Zwei typische Beispiele 
hierfür: 

Der Teilnehmer wählt die Formulierung 
„Hiermit bewerbe ich mich bei Ihnen für eine 
Ausbildung…“, weil er es nicht mag „mit der 
Tür ins Haus zu fallen“. 

Oder er wählt die Formulierung „Über eine 
Einladung zu einem Vorstellungsgespräch 
würde ich mich sehr freuen“. Weil es einfach 
seiner Persönlichkeit entspricht, nicht so zu 
tun als wäre er der beste Kandidat aller 
Zeiten. 

Nennen mir Teilnehmende diese 
Begründungen für ihre Formulierungen, 
empfinde ich es als völlig in Ordnung – ich 
finde es sogar total gut, dass sie es so in 
Worte fassen und begründen können, denn 
es ist ein Ausdruck ihrer persönlichen 
Empfindung! Das sollte meiner Meinung 
nach nicht untergraben werden, sondern 
ganz im Gegenteil – unterstützt werden!!!

Warum es für alle Beteiligten Sinn macht, 
Bewerbende zum Selberschreiben zu motivieren?



Fachlicher Mehrwert

Für Bewerbende
• Teilnehmer lernen Inhalte für eine Bewerbung kennen
• Ihre Schreibkompetenz wird gefördert
• Je besser wir uns an Erlebnisse und unsere dazugehörige Gedanken- und Gefühlswelt

erinnern können, desto konkreter können wir das alles beschreiben und desto
aussagekräftiger und persönlicher wird eine Bewerbung. Das erhöht auch die Chance mit
der Bewerbung erfolgreich zu sein!

• Fachlich stärkere Auseinandersetzung mit dem eigenen Berufswunsch und sich selbst, hilft
sich selbst besser einschätzen zu können und damit auch bei der Berufsorientierung.

• Hilft auch bei der Vorbereitung auf das Vorstellungsgespräch.

Für Bildungseinrichtungen
• Das Qualitätsniveau des Bewerbungstrainings wird gesteigert und führt zu höheren

Vermittlungsquoten
• Damit erhöht sich auch die Zufriedenheit der Teilnehmenden, des Jobcenters und der

Bundesagentur für Arbeit mit der (außer)schulischen Bildungseinrichtung
• was wiederum für schulische und außerschulische Bildungseinrichtungen die Chancen

erhöht, den Zuschlag für entsprechende Projekte und Projektgelder seitens der
Bundesagentur für Arbeit zu bekommen.

Für Unternehmen
• Insbesondere für Schüler, deren Zeugnis nicht das Beste ist, ist es eine Chance zu zeigen,

was abseits ihres Lebenslaufes und ihrer Noten in ihnen steckt. Denn ein guter Mensch
zeichnet sich nicht nur durch sein Tun aus, sondern auch was bzw. wie er denkt. Erst Ecken
und Kanten und auch mal eine holprige Formulierung lassen einen Text lebendig wirken
und den Menschen dahinter greifbar und echt erscheinen. Personaler erkennen daran,
dass das unsere eigenen Gedanken sind und können sich somit auch ein besseres Bild von
der ehrlichen Motivation für einen Beruf bzw. ein Unternehmen ihrer Kandidaten machen.

Bewerbungstraining mit Sinn

SINN 
für alle 

Beteiligten

Unternehmen

Für Dozenten und Lehrende
• Wer das Schreiben der eigenen Gedanken in den eigenen Worten mit seinen

Teilnehmenden übt, spart Zeit bzw. hat gut vorbereitete Teilnehmer bei einem Seminar zur
Vorbereitung für das bevorstehende Vorstellungsgespräch.

• Wenig Vorgaben und dennoch Orientierung und viel Raum für eigene Ideen der
Teilnehmer, Leitfragen sind individuell anpassbar, je nach Fähigkeiten der Teilnehmer. Die
Methode eignet sich daher perfekt zur Binnendifferenzierung.

• Voneinander unabhängige Feedbackstufen der Methode helfen dabei individuelle
Arbeitspakete für Teilnehmer zu definieren, so dass die Methode auch in Gruppen gut
angewendet werden kann.

WEITER



Pädagogischer Mehrwert

Voraussetzung für das Gelingen der Methode
STORYTELLING ist unsere eigene persönliche Haltung
gegenüber den Bewerbenden!

Als Bewerbungstrainer, Lehrer oder Elternteil die Methode STORYTELLING konsequent
anzuwenden, bedeutet Bewerbenden einen geschützten, wertfreien Raum zu bieten, in
dem sie ohne Angst vor Ablehnung, ihre eigenen Gedanken in ihren eigenen Worten
nach ihren individuellen Möglichkeiten zum Ausdruck bringen dürfen. Das bedeutet
Kommunikation auf Augenhöhe, Vertrauen, Respekt, Akzeptanz, Annehmen was ist.
Eine solche Lernumgebung fördert Inhalte für einen Bewerbungstext zu Tage, die
ansonsten verschüttet geblieben wären und stärkt Beziehungen: Die Beziehung der
Teilnehmenden zu sich selbst, zum zukünftigen Arbeitgeber aber auch zwischen den
Bewerbenden und Trainern/Lehrern/Eltern.

Positive Lernerfahrung und Hilfe zur Selbsthilfe sollte immer das oberste Ziel einer
Unterstützung sein, um Selbstständigkeit und Mündigkeit in größtmöglichem Maße zu
bewahren und zu fördern! Die Voraussetzung dafür ist, den Teilnehmern etwas
zuzutrauen. Denn entscheidend ist nicht das, was sie können oder gelernt haben,
sondern was sie sich selbst und was wir ihnen zutrauen.

Persönlicher Mehrwert

Die Methode STORYTELLING gibt uns Zeit und Raum uns Selbst 
zum Ausdruck zu bringen – für mehr Selbstbewusstsein, 
Selbstvertrauen und Selbstermächtigung sowie Verantwortung

Freies Schreiben hilft uns unseren Blick nach innen zu wenden. Wir beginnen uns an längst
vergessene Momente zu erinnern und unterschiedliche Stimmen in uns wahrzunehmen. Wir
lernen uns zu spüren, uns besser kennen und verstehen. Seine eigenen Gedanken zu erhören
und ernst zu nehmen und sich zu trauen eigene Formulierungen zu finden, um diese mündlich
und schriftlich zum Ausdruck zu bringen, heißt selbst zu bestimmen, was ich schreibe und wie
ich es schreibe und sich somit von Vorlagen und den Erwartungen anderer zu lösen. Das stärkt
das Selbstvertrauen in den eigenen Sprach- und Schreibstil und macht innerlich unabhängig.

Das stärkt uns innerlich und gibt inneren Halt, das wirkt der Ohnmacht entgegen, löst
Blockaden und setzt neue positive Energien in uns frei. Das strahlen wir auch nach außen aus
und das spüren auch andere Menschen – in unseren Texten, in einem Telefongespräch aber
auch im persönlichen Vorstellungsgespräch.
Das bringt neuen Schwung in einen festgefahrenen Bewerbungsprozess, in dem wir vielleicht
bereits einige Absagen erhalten haben. Das neu gewonnene Bewusstsein über die eigene
Gedankenwelt und die positive Lernerfahrung ist übrigens eine nachhaltige Stärkung unserer
Persönlichkeit – auch über die Bewerbungszeit hinaus.

Gesamtgesellschaftlicher Mehrwert
Bewerben macht mehr Spaß, wird ehrlicher, Werte und der Mensch an sich stehen mehr im 
Vordergrund, statt das „sich darstellen“. Erhalten diese Bewerbungstexte von den Betrieben 
die gebührende Wertschätzung, dann sind Unternehmen auf dem Weg „Diversity“ tatsächlich 
zu leben, statt sich nur mit einem hohlen Begriff zu schmücken.

ZURÜCK


